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Lebensmittelrecht

Im Jahr 2009 waren die genossenschaftlichen

Unternehmen erneut mit Funden nicht zuge-

lassener gentechnisch veränderter Organis-

men (GVO) in Rohstoffen konfrontiert. Darü-

ber hinaus waren Herkunfts- und Ampelkenn-

zeichnung von Lebensmitteln zentrale The-

men für die Lebensmittelhersteller.

Im Berichtsjahr kam es wiederholt zum Nach-

weis von Spureneinträgen nicht zugelassener

GVO in Rohstoffpartien aus Übersee, verbun-

den mit finanziellen und haftungsrechtlichen

Konsequenzen für die Unternehmen. Der

DRV hat mehrfach gegenüber der Bundesre-

gierung und auf Brüsseler Ebene nachdrück-

lich darauf gedrängt, dass in der Gemein-

schaft unverzüglich eine Lösung für den Um-

gang mit der Nulltoleranz gegenüber noch

nicht in der Europäischen Union zugelasse-

nen GVO gefunden werden muss. Der Aus-

tausch mit den politisch Verantwortlichen

wird 2010 fortgeführt. Hierbei setzt sich der

DRV unter Verweis auf die 2009 aufgetrete-

nen Funde nicht zugelassener Leinsaat und

die damit verbundenen wirtschaftlichen

Schäden der betroffenen Branchen in Höhe

von ca. 50 Mio. Euro insbesondere dafür ein,

dass eine Lösung nicht nur für Futtermittel,

sondern auch für Lebensmittel gefunden

wird.

Herkunftskennzeichnung

2009 wurde die Herkunftskennzeichnung von

Lebensmitteln sowohl national als auch auf

Gemeinschaftsebene intensiv diskutiert. Der

DRV hat verdeutlicht, dass eine verpflichten-

de Angabe der Herkunft von Erzeugnissen

insbesondere die genossenschaftliche Milch-

und Fleischwirtschaft mit zahlreichen Proble-

men konfrontieren würde. Aus Sicht des DRV

kann eine über die bereits bestehenden Rege-

lungen hinausgehende Angabe des Her-

kunftsortes nur auf freiwilliger Basis erfolgen.

Insbesondere bei Produkten mit mehreren

Zutaten würde eine verpflichtende Herkunfts-

kennzeichnung zu erheblichen logistischen

und finanziellen Belastungen der Genossen-

schaften führen, ohne dass die Information

des Verbrauchers sinnvoll verbessert würde.

Ampelkennzeichnung

Teile der Politik und Verbraucherverbände ha-

ben 2009 an der Forderung nach einer farb-

 lichen Unterlegung von Nährwertinformati-

onen festgehalten. Der DRV hat im Dialog mit

der Politik deutlich gemacht, dass es keine

wissenschaftliche Begründung für die Bewer-

tung und Einteilung von Lebensmitteln allein

aufgrund ihrer Nährstoffzusammensetzung

gibt. Zudem engagiert sich die Lebensmittel-

wirtschaft intensiv für ein freiwilliges System

zur Nährwertkennzeichnung, sodass inzwi-

schen rd. 80 Prozent aller Lebensmittel Nähr-

wertinformationen tragen. Der DRV spricht

sich weiterhin gegen eine Ampelkennzeich-

nung aus, da eine ungerechtfertigte Diskrimi-

nierung bestimmter Lebensmittelkategorien

vermieden werden muss.
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